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1 ALLGEMEINES 
 
Im vorliegenden Forschungsprojekt „Rohrverbindung inkl. Anschlussflansch“ soll ein neues und innovatives 
Rohrverbindungssystem, dass aus einem Kunststoffrohrformteil und einem Anschlussflansch für 
Abdichtungsstoffe besteht, evaluiert werden. 
 
 
 
 

2 DETAILLIERTE PROJEKTBESCHREIBUNG 
 
Um die langfristige Funktionstauglichkeit von Bauwerken, unabhängig ob es sich um Wohngebäude, 
Sozialeinrichtungen, Industrieobjekte o.ä. handelt aufrechterhalten zu können, ist eine schützende 
Gebäudehülle erforderlich. Besondere Aufmerksamkeit ist der wasserdichten Bauwerksabdichtung an 
erdberührten Bauteilen, im Allgemeinen auch als „Keller“ benannt, zu widmen. Neben der flächigen 
Bauwerksabdichtung an Wänden und der Fundamentplatte, finden wir punktuelle Durchführungen durch die 
Bauwerksabdichtung, wie zum Beispiel Rohrleitungen nahezu bei jedem Projekt. Über diese Rohrleitungen 
wird zum Beispiel das „Abwasser“ eines Hauses aus dem Keller herausgeführt und mündete danach im 
Kanalsystem. Diese Durchdringungen durch die Bauwerksabdichtung stellen naturgemäß eine Schwachstelle 
dar und sind auch in der Praxis sehr fehleranfällig. 
 
Die Idee des einreichenden Unternehmens, vorkonfektionierte Rohrformteile, welche bereits einen 
fabriksmäßig aufgebrachten Anschlussflansch, der einen für die Praxis üblichen Feuchtigkeitsabdichtungsstoff 
aufweist zu produzieren, soll in Bezug auf die praxisgerechte Anwendbarkeit vom Forschungsdienstleister 
evaluiert werden. 
 
 
 
 

3 TECHNISCHE ZIELE  
 
Mit dem vorliegenden Forschungsprojekt sollen die Rahmenbedingungen, welche für die praktische 
Anwendung - aber auch deren Weiterentwicklung hinsichtlich des Einsatzgebietes - von vorkonfektionierten 
Rohrformteilen inklusive Anschlussflansch für Feuchtigkeitsabdichtungen relevant sind, aufgezeigt werden.  
 
Ziel des einreichenden Unternehmens in Zukunft ist es, beispielsweise in Betonbauwerke Rohrverbindungen 
inklusive Anschlussflansch bereits im Betonierprozess einlegen zu lassen, sodass diese lagestabil im 
Betonbauwerk integriert werden. Auf der feuchtebelasteten Seite des Betonbauwerks (zum Beispiel der 
Arbeitsgraben einer Kelleraußenwand) befindet sich der Anschlussflansch dieser Rohrverbindung, auf welchem 
Praxis übliche Feuchtigkeitsabdichtungen angeschlossen werden können. Durch eine Steckverbindung 
inklusive Dichtringes (vulgo Muffe  ist in der Installationstechnik ein Bauelement zur unterbrechungsfreien 
Verbindung zweier Rohre) kann außenseitig ein dem Durchmesser der Rohrverbindung entsprechendes Rohr 
angesteckt, sowie im Innenbereich des Betonbauwerks ein Rohr mit Steckverbindung (Muffe) auf das 
Rohrverbindungsende aufgesteckt werden. Somit entsteht eine Rohrverbindung/Kupplung im üblichen Sinne.   
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Um diese technischen Ziele zu erreichen werden vom Forschungsdienstleister folgende Leistungen erwartet:  
 

• Untersuchungen zum Einsatzbereich von Rohrverbindungen in Betonbauwerken 
• Ermittlung der Rahmenbedingungen bei Abdichtungsanschlüssen an Abwasser -

Kanalrohrdurchführungen. 
• Begleitende Studie hinsichtlich geeigneter Abdichtungsmaterialsorten, welche auf den Kunststoff -

Rohrflansch appliziert werden können. 
• Konzeptentwicklung und Abwasserkanalrohr Prototypenstudie über das Anschlussverfahren zwischen 

Abdichtungsanschlussflansch und Rohrflansch. 
• Evaluieren und Unterstützung in der Entwicklung des Klebe- und Haftverfahrens zwischen 

Abdichtungsbahnen und dem Kunststoffrohrflansch.  
• Begleitung eines baupraktischen Funktionstests. 
• Erarbeiten eines Anforderungskatalogs im Zuge des Einbaus auf der Baustelle.  
• Endbericht über den Funktionstest anfertigen inkl. Aufzeigen von gegebenenfalls erforderlichen 

Verbesserungsmaßnahmen.  
• Vorbereitungsarbeiten für ein weiterführendes Innovationsvorhabens, das die unterschiedlichsten 

Abdichtungssysteme (z.B. Bitumen, KMB, Kunststoffe etc.) berücksichtigt. 
• Anwendungsgrenzen der Rohrverbindungen aufzeigen. 

 
 
 
 

4 BAUSTELLENPRAXISERFAHRUNGEN 
 
Die Notwendigkeit von Rohrdurchführungen innerhalb von Dachkonstruktionen sind in der Baupraxis bekannt 
und haben sich in den vergangenen Jahrzehnten erprobte Systeme bei den ausführenden Unternehmen 
etabliert.  
 
Bei Feuchtigkeitsabdichtungen an erdberührten Bauteilen wurde den Rohrdurchführungen in der weiter 
zurückliegenden Vergangenheit wenig Aufmerksamkeit geschenkt, da bereits die Feuchtigkeitsabdichtung per 
se von den ausführenden Unternehmen nicht allgemein umgesetzt wurde. Erst in den letzten Jahrzenten 
rückte im klassischen Kellerbauwerk deren Notwendigkeit in den Focus der Baubranche, nicht zuletzt, weil sich 
auch die Nutzung der Kellergeschoße in Richtung „Wohnkeller“ entwickelt hat.  
 
Trotzdem nehmen Rohr- oder Kabeldurchführungen durch die Kelleraußenmauer in der Schadensstatistik 
einen relativ hohen Platz ein.  
 
Vielfach werden aus Uninformiertheit und vermeintlichen Kostengründen keine fabriksmäßig 
vorkonfektionierten Formteile, welche im vorliegenden Forschungsprojekt evaluiert werden eingebaut, 
sondern lokal auf der Rohr- oder Kabelaußenhülle die Abdichtung angeklebt.   Zumindest bahnenförmige 
Abdichtungen sind dafür in der Regel nicht geeignet. In Abb. 2 ist ein in der Praxis untauglicher 
Abdichtungsanschluss dargestellt.  
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Unwissenheit der ausführenden Unternehmen führt häufig auch dazu, dass mehrerer Rohre oder Schläuche 
unmittelbar nebeneinander durch die Kelleraußenmauer geführt werden. Um diese Mehrfachdurchführungen 
fachgerecht in die Kellerabdichtung integrieren zu können, sind Spezialeinfassungsformteile einzubauen. In 
Abb. 1 sind in der Praxis untaugliche Kabel- Schlauchleitungen dargestellt. 
 
 

 
 
Abb. A1                 Abb. A2 
 
 
 
 

5 SPEZIFIKATION VON ROHRDUCHFÜHRUNGEN UND 
EINSATZBEREICHE 

 
 
Was wird als „Rohrdurchführung“ bezeichnet? 

 
Ob durch Bodenplatten, Decken oder Wände, speziell Rohre, Schläuche, Kabel und ähnliches müssen  
vom Rauminneren ins Freie geleitet werden. Im Regelfall werden dadurch lokale 
Abdichtungsmaßnahmen durchbrochen. Damit es in diesen Bereichen zu keinem Austausch von Luft, 
Gasen (z.B. Radon) und Wasser kommt, sind fabrikmäßig vorgefertigte Rohrdurchführungen zu 
verwenden. Synonyme: z.B. Hauseinführung, Mauerdurchführung, Wanddurchführung. 
 
 

Einsatzbereiche von Rohrdurchführung: 
 

Rohrdurchführungen finden in allen Objektgeschoßen Anwendungspotential, insbesondere jedoch an 
Dach- und erdberührten Bauwerksteilen. 

 
 
Allgemeine Methoden von Rohrdurchführungen: 
 
In den Abbildungen B1 und B2 sind Rohrdurchführungen abgebildet, welche aus einem Mantelrohr, das im 
Regelfall im Wandbildner fixiert (einbetoniert) ist und dem Medienrohr (z.B. Abwasser-Polokalrohr) bestehen.  
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Die Ringraumdichtung hat die Aufgabe, die Innenschale des Mantelrohrs mit der Außenschale des 
Medienrohres wasser-/konfektionsdicht zu verschließen. Einen Anschlussflansch, an welchem 
wandaußenseitig applizierte Feuchtigkeitsabdichtungen angeschlossen werden könnten, sind nicht Bestandteil 
dieser Rohrdurchführungen. 
 

 
Abb. B1            Abb. B2 
 
 
 
In Abb. B3 ist eine Rohrdurchführung mittels eines fabrikmäßig vorgefertigten Formteils abgebildet, der einen 
Anschlussflansch für Abdichtungen, exemplarisch in der Abb. B3 mit einer Bitumenabdichtung dargestellt, 
aufweist. Das Medienrohr wird durch eine komprimierbare, ringförmige Dichtungslippe mit dem Formteil 
verschraubt.  
 
Bei dem Lastfall „drückendem Wasser“ (z.B. Grundwasserspiegel an der Rohrdurchführung) sind vorzugsweise 
sogenannte „Los- Festflanschkonstruktionen“ einzusetzen. Diese bestehen überwiegend aus biegesteifen 
Metallen. Der Festflansch, bestehend aus einem Anschlussflansch für Abdichtungsbahnen und einem 
Mantelrohr, muss im Wandbildner fixiert (z.B. einbetoniert) werden. Auf dem Metallflansch wird die 
Abdichtungsbahn angeschlossen und mit dem Losflansch verschraubt. Mittels Ringraumdichtung wird die 
Innenschale des Mantelrohrs mit der Außenschale des Medienrohres wasser-/konfektionsdicht verschlossen. 
  
 

 
Abb. B3             Abb. B4 
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Mittels flüssig zu verarbeitenden Abdichtungsstoffen können Medienrohre in Feuchtigkeitsabdichtungen 
eingebunden werden, ohne dass ein separater, vorkonfektionierter Bauteil Anwendung findet. Überwiegend 
ist dieses Anschlussprinzip nur bei geringer Feuchte-/Wasserbelastung anzutreffen (siehe Abb. B5). 
 
Prinzipiell können auch Anschlusshülsen, welche vorzugsweise aus flexiblen Kunststoffen bestehen, über 
Medienrohre geschoben werden. Der Abdichtungsanschluss erfolgt auf einem Anschlussflansch, die 
Verbindung zwischen Anschlusshülsenkragen und Medienrohr mittels Klemmschelle (siehe Abb. B6). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. B5       Abb. B6 
 
 
 
Im Dachbereich werden die Feuchtigkeitsabdichtungsstoffe an Rohrleitungen noch überwiegend direkt 
angeschlossen (siehe Abbildung B7). Tendenziell ist jedoch eine Zunahme von fabrikmäßig vorgefertigten 
Rohrverbindungsformteilen, so wie es die zu evaluierende Rohrverbindung darstellt, eingesetzt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Abb. B7 
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Vergleichbare Methoden von Rohrdurchführungen: 
(in Bezug auf die zu evaluierende Rohrverbindung/Kupplung inklusive Anschlussflansch) 
 
Die Firma KRASO bietet Rohrdurchführungen an, die ähnlich dem zu evaluierenden Produkt des einreichenden 
Unternehmens, bereits im Betonierprozess eines Betonbaukörpers eingesetzt werden können. Wahlweise 
besitzen diese Rohrverbindungen einen für Feuchtigkeitsabdichtungsstoffe vorgesehenen Anschlussflansch 
oder werden auch ohne diesen produziert. Rohrleitungen können jedenfalls zu beiden Seiten der 
Rohrverbindung aufgesteckt werden (siehe Abb. B8- B10) 
 
 

 
 

Abb. B8              Abb. B9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. B10 
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6 EIGENSCHAFTEN DER ZU EVALUIERENDEN ROHRVERBINDUNG  
 
 
Gegenständliche Rohverbindung kann auch als „Rohrkupplung inkl. Muffe“ bezeichnet werden. Im Zuge der 
Projektabwicklung wurde bereits ein definierter Markenname „diboFLEX T100“, vom einreichenden 
Unternehmen bekanntgegeben. 
 
 
Einbaubeschreibung: 
 
Die Kunststoffrohrkupplung wird im Zuge des Betonierprozess in Fundamentplatten, Kellerwände und 
Deckenkonstruktionen eingebaut und ist für horizontale und vertikale Rohrdurchführung im Hochbau 
vorgesehen.  
 
Im ersten Entwicklungsschritt setzte sich die Rohrverbindung aus einen Kunststoffrohr und einem 
Anschlussflansch zusammen (siehe Anhang Skizzen Version 1. ohne Mauerkragen). 
 
Da die Stabilität der Rohrverbindung im Einbauprozess als nicht ausgereift angesehen wurde, erfolgte der 
zweite Entwicklungsschritt. Am Kunststoffrohr wurde ein Mauerkragen bzw. Stabilisierungslamelle integriert 
(siehe Anhang Skizzen Version 2. Mit Mauerkragen) 
 
In dieser Skizze ist ein 250 mm hoher und im Durchmesser 270 mm messender runder Formteil (Flansch) zu 
erkennen. Ca. mittig des 110 mm Durchmesser messenden Rohres ist ein 40 mm hoher Kunststoffkragen 
eingezeichnet.  
 
In der statischen Dimensionierung ist insbesondere das Gewicht des Betons und ggf. des 
Verdichtungsvorgangs des Betons zu berücksichtigen. Es darf zu keiner Verformung des Spritzgussformteiles 
kommen, da sonst die Einpassung, respektive der Anschluss des anzuschließenden Polokalrohres, welches in 
den einbetonierten Formteil eingeschoben werden soll, nicht möglich ist. Eine ovale Verformung ist jedenfalls 
zu vermeiden.   
 
Der Anschlussflansch soll vorzugsweise planeben mit der Betonoberfläche verlaufen (oder ist nach dem Einbau 
mit geeigneter Nivelliermasse keilförmig anzupassen). Der werkseitig auf den 74,4 mm breiten 
Kunststoffformteilflansch aufgeklebte Bitumenanschlussflansch dient als Schnittstelle für weitere 
Abdichtungsanschlüsse (siehe Abb. C1-C3). Auf diesen Anschlussflansch wird bei der Applikation von 
mehrlagigen, bituminösen Abdichtungssystemen eine Bitumenmanschette mit variabler Breite im 
Heißverfahren aufgeklebt (siehe Abb. C4). Die Anordnung der einzelnen Abdichtungslagen am 
Anschlussflansch kann entweder „fingerförmig“ (eine Lage oberhalb und eine Lage unterhalb der 
Bitumenmanschette) (siehe Abb. CC5+C7) oder Bahnen stoßversetzt (siehe Abb. C6) erfolgen. 
 
Die Höhe des Formteils (in der Skizze 250mm) ist auf die jeweilige Betonwanddicke abzustimmen. Im 
Wesentlichen übernimmt der sogenannte Spacer aus Polystyrol (siehe Abb. C2) diese Funktion, es schafft Platz 
im Betonierprozess für späteren Rohranschlüsse. 
 
Generell ist die Dimensionierung der Rohrdurchführung an die üblichen Rohrquerschnitte anzupassen. 
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Produktspezifikation: 
 
Bzgl. den verwendeten Materialien, welche sich im Wesentlichen aus drei Komponenten zu der vorliegenden 
Rohrdurchführung zusammensetzen, ist es jedenfalls erforderlich, dass sich die einzelnen Materiallieferanten 
über den Verwendungszweck im Klaren sind. Insbesondere die Verträglichkeit der Produkte untereinander 
muss gewährleistet und schriftlich bestätigt werden.  
 
Für den im Spritzgussverfahren hergestellten Formteil eignet sich Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymere 
(Kurzzeichen ABS) (siehe Beschreibung E6). 
 
Für den Abdichtungsanschlussflansch wurde eine Bahn der Firma Büsscher & Hoffmann (Baruplan KV E 45) 
gewählt (siehe Beschreibung E1). Diese wird mittels eines Metaacrylatklebers der Firma Kisling auf den im 
Spritzgussverfahren hergestellten Rohrdurchführungsformteil aufgeklebt. Die Temperaturbeständigkeit des 
Klebstoffes (lokal können ca. 150° C auftreten) ist zu gewährleisten (siehe Beschreibung E2 – E5). 
 
 
 
 

  
Abb. C1 Abb. C2 
 
 
 

 

  
Abb. C3 Abb. C4 
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Abb. C5 Abb. C6 
 
 
 

 

 

 

Abb. C7  
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Abb. E1 
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Abb. E2 
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Abb. E3 
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Abb. E4 
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Abb. E5 
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Abb. E6 
 
 
 
Weitere Entwicklungen: 
 
Im Anhang dieses Berichts sind Weiterentwicklungen der gegenständlichen Rohrdurchführung skizziert. 
 
Version 3 Mehrfachdurchführungen mit Mauerkragen zeigt eine logische Weiterentwicklung der einzelnen 
Rohrdurchführungen. Der Einbauvorgang in das Bauwerk sowie der Anschluss an die Feuchtigkeitsabdichtung 
ist im Wesentlichen ident mit jener der einfachen Rohrdurchführung.  
 
Flachdach (Strangentlüftung, Kabeldurchführungen) werden innerhalb wärmegedämmter Dachaufbauten 
verwendet. Die einzelnen oder mehrfachen Rohrdurchführungen werden in Abhängigkeit des 
Dachschichtenaufbaus entweder in die diffusionshemmende Schicht oder im Falle eines Umkehrdaches in die 
Dachabdichtungsbahn eingeklebt. Prinzipiell ist der Einbauvorgang der Rohrdurchführungen vergleichbar mit 
der Beschreibung in Punkt 7 Baupraktische Anwendung. 
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7 BAUPRAKTISCHE ANWENDUNG 
 
In den Abbildungen D1 bis D21 wird der baupraktische Einbau gegenständlicher Rohrdurchführung in eine 
Kellerfundamentplatte dokumentiert. 
 
Abb. 1 in der Dränageschicht (Schotter) befindet sich das Kanalrohr inkl. deren Steckmuffe 
 
Abb. 2 + 3 die Rohrdurchführung wird in die Steckmuffe eingeschoben 
 
Abb. 4 auf gleichmäßigen Druck am Umfang des Abdichtungsanschlussflansches ist zu achten 
 
Abb. 5 damit während des Arbeitsprozesses keine Baustoffe in den Rohrleitungsquerschnitt der 
Rohrdurchführung eindringen, wird diese mit einer Schutzkappe abgedeckt 
 
Abb. 6+7 Steckmuffe ohne Dichtring 
 
Abb. 8 Einbau des Dichtrings in die Steckmuffe 
 
Abb. 9 fertig konfigurierte Rohrdurchführung 
 
Abb. 10 Außendurchmesser des Abdichtungsflansches 270mm 
 
Abb. 11 Höhe der einzubetonierenden Rohrdurchführung 250mm 
 
Abb. 12 Durchmesser der Stabilisierungslamelle 190mm 
 
Abb. 13 Ansicht der Rohrdurchführung, insbesondere des Abdichtungsanschlussflansches von unten 
 
Abb. 14 Positionen der Rohrdurchführung innerhalb der Fundamentplattenstahlbewehrung 
 
Abb. 15 Betonierprozess  wichtig ist, dass der Rohrquerschnitt mit der Schutzkappe verschlossen ist und 
dass die Rohrdurchführung in der flüssig/viskosen Betonmasse nicht aufschwimmt 
 
Abb. 16 + 17 fertig einbetonierte Rohrdurchführung 
 
Abb. 18 die Oberfläche des Abdichtungsflansches der Rohrdurchführung befindet sich im selben Niveau wie 
die Betonoberfläche 
 
Abb. 19 Anschlussflansch der Rohrdurchführung mit eingeklebter Bitumenabdichtung, inklusive Schutzkappe 
 
Abb. 20 Anschlussflansch der Rohrdurchführung mit eingeklebter Bitumenabdichtung, ohne Schutzkappe 
 
Abb. 21 in die Steckmuffe der Rohrdurchführung wird der Dichtring eingebaut. Danach kann ein Rohr der 
weiterführenden Leitungen in die Steckmuffe eingeschoben werden. 
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Abb. D1 Abb. D2 

  

  

Abb. D3 Abb. D4 

  

  

Abb. D5 Abb. D6 
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Abb. D7 Abb. D8 

  

  

Abb. D9 Abb. D10 

  

  

Abb. D11 Abb. D12 
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Abb. D13  

  

  
Abb. D14 Abb. D15 
  

  
Abb. D16 Abb. D17 
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Abb. D18 Abb. D19 
  

  
Abb. D20 Abb. D21 
  
 
 

8 FRAGESTELLUNG DES EINREICHENDEN UNTERNEHMEN 
 
 
Neben der vereinbarten Produktevaluierung wurden auch die spezifischen Fragestellungen des einreichenden 
Unternehmens, wie nachfolgend gelistet, vom Forschungsdienstleister abgearbeitet und evaluiert. 
 
 

1. Überdeckung des Bitumenflansches auf den Kunststoffformteil? 
Die geplante Anschlussbreite des Anschlussflanschringes, welcher mittels Klebstoffes der Firma Kisling 
auf den Kunststoffformteil aufgeklebt wird, beträgt 74,40 mm. Haftversuche in Form von 
Schälversuchen auf der Baustelle bei 18°C führten zu einem Zerstören des Bitumenanschlussringes. 
Dies bedeutet, dass die Adhäsion zwischen Kunststoffformteil und Bitumenring am überprüften 
Formteil für die geplanten Einsatzbereiche (Bodenfeuchtigkeit, nicht drückendes Wasser, 
Dachdurchführung) sofern keine, die Haftfestigkeit beeinflussenden Temperatur- oder chemischen 
Einwirkungen sowie keine schädigenden Bewegungen/Lasten eingeleitet werden, ausreichend ist. 
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2. Wo sollte der Mauerkragen (Stabilisierungslamelle) sein und wie groß?  
Der Mauerkragen/Stabilisierungslamelle weist einen Durchmesser von 190 mm auf und befindet sich 
110 mm unterhalb des Abdichtungsanschlussflansches. 

 
 

3. Die Bitumengröße ist zurzeit 330mmx120mmx0,5mm. Ist die Größe ausreichend? 
Die Größe des Bitumenflansches ist für das Aufkleben eines weiteren Bitumenflansches ausreichend. 
 
 

4. Welchen Abstand benötigt man, wenn 2, 3 oder 4 Rohre nebeneinander sind? 
(Bitumenbreite)? 
Im Regelfall sollen zwischen einzelnen Rohrdurchführungen Abstände von mindestens 50 cm 
eingehalten werden. Ist dies nicht möglich, können fabrikmäßig vorgefertigte Mehrfach-
rohrdurchführungen, wie sie im Anhang unter Version 3 Mehrfach Durchführungen mit 
Mauerwerkkragen abgebildet sind, eingesetzt werden. 
 
 

5. Das Aufbringen von Bitumen auf den Kunststoff wird mit Klebstoff erfolgen, genügt ein 
Zugversuch von Kunststoff auf Bitumen? 
JA, die Haftfestigkeit zwischen Kunststoffformteil und Bitumenflansch ist essenziell und unter 
mehreren Temperatureinflüssen (100 °C/40 °C/0 °C) noch zu prüfen. 
 
 

6. Ist die Ausführung auch für drückendes Wasser einsetzbar? 
Beim Lastfall drückendes Wasser ist eine projektspezifische Abklärung erforderlich z.B. Auftrieb, 
Bewegungen. 
 
 

7. Wie sieht es mit der Radongasdichtheit aus? 
Konvektion, ist für die Fortleitung von Radon verantwortlich. Sofern der Abdichtungsanschluss am 
Kunststoffflansch des Rohrformteils konvektionsdicht erfolgt, ist auch von einer Radongasdichtheit 
auszugehen. Die Steckverbindung, der durch die Lippendichtungen verbundenen Rohre, ist 
projektspezifisch zu prüfen. Defekte in der Lippendichtungen führen zum Eindringen von Radongas. 

 
 

8. Ist die Rohrdurchführung für Dachdurchführungen geeignet? 
JA, gegenständliche Rohrdurchführung ist auch für den Einbau in Dachkonstruktionen mit 
Abdichtungen geeignet.  Das Verarbeitungs- und Abdichtungsanschlussprinzip ist ident wie jenes 
beispielsweise bei einer Betonfundamentplatte. 

 
 

9. Ist die Rohrdurchführung im Sinne der ÖNORM B 3692 Ausgabe 2014 einsetzbar? 
JA, für die Lastfälle Bodenfeuchtigkeit und nicht drückendes Wasser sind im Regelfall keine 
projektspezifischen Tauglichkeitsnachweise notwendig. Beim Lastfall drückendes Wasser ist eine 
projektspezifische Abklärung erforderlich z.B. Auftrieb, Bewegungen.  
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Bezüglich der Flanschklebebreite sind folgende Bestimmungen einzuhalten: 
ÖNORM B 3692 Ausgabe: 2014-11-15, Planung und Ausführung von Bauwerksabdichtungen,  
Punkt 5.4 An- und Abschlüsse  
5.4.1 Allgemeines 
Klebeflansche von Einbauteilen und Verblechungen sind bei Abdichtungen mit Bitumenbahnen 
mindestens 16 cm einzubinden. Bei Flanschen, die aus dem der Abdichtung entsprechendem Material 
bestehen, darf die Einbindebreite auf die übliche Nahtbreite reduziert werden! Die übliche Nahtbreite 
beträgt bei Bitumenabdichtungssystemen pro Lage 8 cm. 

 
 
 
 

9 ANWENDUNGSGRENZEN 
 
Die Kunststoffrohrkupplung wird im Zuge des Betonierprozess in Fundamentplatten, Kellerwände und 
Deckenkonstruktionen eingebaut und ist für horizontale und vertikale Rohrdurchführung im Hochbau 
vorgesehen. 
 
Anwendungsgrenzen ergeben sich, wenn die Sauberkeit in der Verarbeitung nicht gewährleistet ist, 
Druckwasser mit stark schwankendem Wasserdruck vorliegt, die Radongasdichtheit im Bereich der 
Lippendichtungen nicht gewährleistet ist oder thermische-, chemische- oder lastspezifische Einwirkungen 
vorliegen, für deren Belastung der gegenständliche Rohrformteil/Rohrkupplung nicht dimensioniert wurde. 
 
Prinzipiell ist gegenständliche Rohrdurchführung für jene Anwendungsbereiche, wo weiterführende 
Medienrohre denselben Durchmesser wie die Rohrdurchführung aufweisen, geeignet. 
 
Zu beachten ist ferner, dass die chemische Verträglichkeit der in der Rohrdurchführung geleiteten Medien (ZB 
Wasser, Säuren, Öle etc.) beachtet wird. Nachträgliche Bewegungen, Vibrationen, zu hoher Wasserdruck, 
können dazu führen, dass Flüssigkeiten aus dem Medienrohr nach außen dringen können.  
 
Sofern die Rohrverbindungen im Bereich von Dach- oder Oberflächenentwässerung eingesetzt werden sollen, 
ergeben sich Anwendungsgrenzen bei zu hohen Belastungen wie beispielsweise PKW- Verkehr. 
 
Die Gasdichtheit von den Dichtungen innerhalb der Rohrsteckmuffe ist vom der Gasart, dem Gasdruck und 
gegebenenfalls des Verschmutzungsgrades der Steckmuffendichtung abhängig.  
 
Anwendungsgrenzen ergeben sich dort, wo Abdichtungsstoffe am Festflansch aufgebracht werden, deren 
chemische Verträglichkeit oder das Aufbringverfahren nicht auf den vorhandenen Flanschen abgestimmt sind. 
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10 ZUSAMMENFASSUNG 
 
Gemäß den Rahmenbedingungen des Innovationsschecks wurden auftragsgemäß die Rahmenbedingungen für 
die Anwendung von „Rohrverbindungen inkl. Anschlussflansch“ erhoben.  
 
Die innovative Rohrverbindung inklusive Anschlussflansch optimiert die Einfassung von Rohrleitungen, welche 
durch Gebäudeteile aus mineralischen Baustoffen hindurchgeführt werden. Sie ist sowohl für horizontale als 
auch vertikale Positionen einsetzbar.  
 
Die Verwendung gegenständlicher Rohrverbindung erfordert im Wesentlichen drei Arbeitsschritte von 
unterschiedlichen Professionisten.  
 

1. Der Einbau ins Betonbauwerke liegt im Leistungsumfang der Baufirma  
2. der Abdichtungsanschluss am Rohrverbindungsflansch liegt im Leistungsumfang des 

Bauwerksabdichters  
3. die Verlegung der Medienrohre (ZB Kanalrohr) liegt im Leistungsumfang des Installateurs  

 
 Damit können klare Haftungsabgrenzung vorgenommen werden! 

 
 
Nach Abschluss der Studien durch den Forschungsdienstleiter werden vom einreichenden Unternehmen 
weitere Referenzprojekte mit den gegenständlichen Rohrdurchführungen ausgestattet.  
 
In weiterer Folge wird beabsichtigt, die Weiterführung des Projektes bis hin zum großflächigen Einsatz auf 
Baustellen. Das bedeutet, dass etwaige Zusatzmaßnahmen (Anarbeiten an schräg verlaufende 
Durchdringungen) noch zu erproben sind. 
 
Das einreichende Unternehmen wird die Weiterentwicklung der Rohrdurchführungen beispielsweise als 
Entwässerungseinheiten für z.B.  Dachkonstruktionen oder Mehrfachdurchführungen in Zukunft umsetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Endbericht                                                                                                                    FFG- Innovationsscheck Nr. 878830    
 

Seite 28 
 

 

ANHANG 
 

Version 1 ohne Mauerkragen 
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Version 2 mit Mauerkragen 
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Version 3 Mehrfachdurchführung mit Mauerkragen 
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Flachdach (Strangentlüftung, Kabeldurchführungen) 
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